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Im Rahmen der derzeit laufen-
den Ringvorlesung zu Franz von
Assisi spricht am Montag, 10. Juni,
18 bis 20 Uhr, in Hörsaal 1, Mi-
chaeligasse 13, Prof. Dr. Mirjam
Schambeck vom Lehrstuhl für Re-
ligionspädagogik und Didaktik
des Religionsunterrichts an der
LMU München, wie franziskani-
sche Spiritualität heute gelebt
werden kann. − red

Franziskanische
Spiritualität

Die Etablierung der Geographie
als universitäre Wissenschaft fällt
historisch mit der Hochphase des
deutschen Kolonialismus zusam-
men. Geographen waren in viel-
fältiger Weise am Projekt des Ko-
lonialismus beteiligt. Sei es als
Forschende, die wissenschaftli-
ches Wissen über die neuen Kolo-
nien sammelten, in der Ausbil-
dung von Kolonialbeamten, als
ideologische Wortführer des Kolo-
nialismus oder in Form des Geo-
graphieunterrichts in Schulen.
Ein Vortrag der Geographischen
Gesellschaft Passau am Montag,
10. Juni, 19 bis 21 Uhr, wird sich
am Beispiel des Geographen Hans
Meyer und dessen Expeditionen
zum Kilimanjaro im späten 19.
Jahrhundert mit dem Verhältnis
von Geographie, Kolonialismus
und Nationalismus beschäftigen.
Referent ist im Audimax Prof. Dr.
Boris Michael (Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg)

Geographie und
Kolonialismus

Transatlantische Begegnungen
auf US-Militärstützpunkten in
Bayern zeigen die Fotografien von
Christopher Sims und Max Stock-
burger. Beide haben die Land-
schaften, Bewohner und Innen-
räume von US-Militärstützpunk-
ten abgebildet, die Spuren deut-
schen Erbes, die Projektionen
amerikanischer militärischer und
kulturelle Macht sowie die Ein-
flüsse und Endergebnisse aktuel-
ler globaler Konflikte und Migra-
tion enthalten. Die Bilder der bei-
den werden am Freitag, 14. Juni,
12 Uhr, im KulturSalon (Dr.-Hans-
Kapfinger-Straße 30) vorgestellt,
geöffnet ist die Ausstellung vom
18. bis 21. Juni zwischen 10 und 12
Uhr. − red

Transatlantische
Begegnungen

Prof. Dr. Oliver Hidalgo, Inha-

ber des Lehrstuhls für Politikwis-

senschaft (Schwerpunkt Politi-

sche Theorie), wurde zum neuen

Studiendekan der Sozial- und Bil-

dungswissenschaftlichen Fakul-

tät gewählt. − red

Neuer
Studiendekan

Gemeinsam mit der Universität
Passau und ihrem EXIST-geför-
derten Projekt Patec lädt Social
Impact Award Deutschland am
21. und 22. Juni zu einem zweitä-
gigen interaktiven Workshop
nach Passau ein. Dort haben jun-
ge Menschen die Möglichkeit, ihre
eigenen Ideen für gemeinnützige
Initiativen, Projekte und Sozial-
unternehmen zu entwickeln.
Unterstützt wird die Veranstal-
tung von der Bayerischen Spar-
kassenstiftung und der Sparkasse
Passau.

Die Teilnehmer können sich
mit lokalen Sozialunternehmern
austauschen, die von ihren Unter-
nehmen und auch Herausforde-
rungen berichten, dabei geben sie
Tipps und Tricks weiter und brin-
gen die Theorie mit ihrer Erfah-
rung zusammen. Die gesamte
Veranstaltung ist kostenlos, Teil-
nahme ist mit oder ohne Idee
möglich, alleine oder auch im
Team.

Das Social Impact Weekend be-
steht aus drei modularen Work-
shops, die alle hintereinander
oder auch einzeln besucht werden
können. Ein Einstieg ist jederzeit
möglich. Es wird jedoch empfoh-
len, das ganze Wochenende dabei
zu sein, um von einem optimalen
Austausch mit anderen Teilneh-
menden zu profitieren und die
Bandbreite an Methoden kennen-
zulernen, mit denen eigene Ideen
in Konzepte für Sozialunterneh-
men weiterentwickelt werden
können. Das Wochenende kann
genutzt werden, um Rückmel-
dung zur Idee von lokalen, ge-
meinwohl-orientieren Akteuren
und von anderen Teilnehmenden
einzuholen, neue Methoden ken-
nenzulernen und die Ideen zu
überarbeiten und weiterzuentwi-
ckeln. Im Rahmen des Workshops
werden lokale Unterstützungsan-
gebote vorgestellt, die Inspiration
und Motivation für’s „Dranblei-
ben“ geben. Infos: lena.kim@so-
cialimpactaward.net − red

Ideen fürs Gemeinwohl
Interaktiver Workshop

Bei einem Pub Quiz auf dem
Campus mit mal mehr und mal
weniger kniffligen Fragen testeten
Studierende zusammen mit Pro-
fessoren der Wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultät ihr Allge-
meinwissen. Neben viel Spaß gab
es dabei auch Informationen über
die Masterstudiengänge der Fa-
kultät.

Wie viele Kantone hat eigent-
lich die Schweiz (26)? Und wie
heißt gleich nochmal die Bahn,
die zwischen Freyung und Passau
verkehrt (Ilztalbahn)? Diesen und
vielen weiteren Fragen widmeten
sich rund 20 Bachelorstudierende
sowie 14 Professorinnen und Pro-
fessoren im Rahmen eines Pub
Quiz. Sechs Teams aus jeweils
Lehrenden und Studierenden tra-
ten dabei gegeneinander an. Es
ging bei der Veranstaltung aller-
dings nicht nur ums Quizzen: Die
Professoren informierten zudem
über die drei Masterstudiengänge
der Fakultät: Business Administ-
ration, Wirtschaftsinformatik und

International Economics and
Business. Die Studierenden nutz-
ten diese Gelegenheit, um in ent-
spannter Atmosphäre ihre Profes-
soren besser kennenzulernen,
Fragen zu stellen und Informatio-
nen über ihre weitere akademi-
sche Laufbahn einzuholen. Insbe-
sondere das Thema Doppelmas-
terprogramme stieß dabei auf gro-
ßes Interesse. Bei diesen Program-
men wird die Hälfte des
Masterstudiums in Passau und die
andere Hälfte an der Partneruni-
versität vor Ort absolviert. Sowohl

Quizzen mit den Profs
Wirtschaftswissenschaften: Studieninfo mit Spaßfaktor

Studierende als auch Dozierende
betonten die Bedeutung solcher
informellen Treffen. „Alle drei
Masterprogramme unserer Fakul-
tät landeten beim letzten CHE-
Ranking in der bundesweiten
Spitzengruppe. Dies liegt an der
Qualität der Ausbildung, aber
auch an dem sehr guten Verhält-
nis, das wir zu unseren Studieren-
den haben. Wir freuen uns, wenn
wir durch solche Abende dieses
Verhältnis weiter stärken kön-
nen“, so Prof. Dr. Stefan Bauern-
schuster, Dekan der Wirtschafts-
wissenschaftlichen Fakultät. − rd

Das Centrum für Europarecht
an der Universität Passau (CEP)
veranstaltet am 5. Juli einen eintä-
gigen Intensivkurs zum EU-Nach-
haltigkeitsrecht. Behandelt wer-
den EU Green Deal, Lieferketten-
recht und Grüne Finanzen. Der
Intensivkurs richtet sich an Unter-
nehmer, Wirtschaftsvertreter,
Verwaltungsbeamte, Rechtsan-
wälte, Unternehmensjuristen,
Behörden, Berater und sonstige
Interessierte, die direkt oder indi-
rekt mit der Umsetzung des EU
Green Deals in der Praxis befasst
sind. Informationen gibt es auf
der Webseite unter www.cep.uni-
passau.de, unter 0851 509 – 4395
oder per E-Mail an cep@uni-pas-
sau.de. − red

Intensivkurs
zum EU-Recht

Zum Start des Sommersemes-
ters 2024 geht auch das Projekt
„PASSgenAU“ in eine neue Run-
de. Der Lehrstuhl für Erziehungs-
wissenschaft mit Schwerpunkt
Schulentwicklungs- und Profes-
sionalisierungsforschung bildet
mit der Unterstützung des Zent-
rums für Lehrerbildung und
Fachdidaktik (ZLF) 17 Lehramts-
studierende zu neuen „LernPA-
ten und -PAtinnen“ aus – mit dem
Ziel, Schülern eine zusätzliche
Bildungsförderung und persönli-
che Unterstützung zu bieten.

Im aktuellen Schuljahr ist die
Nachfrage im Vergleich zum ver-
gangenen Schuljahr sogar noch
einmal angestiegen. Zum Beginn
des Sommersemesters sind 17
Lehramtsstudierende zu einem
ersten Vernetzungstreffen zu-
sammengekommen, die als neue
LernPAten ausgebildet werden.
Das Projekt wird gemeinsam von
der Universität, dem Schulamt
und dem Wirtschaftsforum koor-
diniert – mit dem Ziel, Bildungs-
chancen zu erhöhen und die indi-
viduelle Entwicklung junger
Menschen zu fördern.

2008 wurde das Projekt am
Lehrstuhl für Schulpädagogik
unter Prof. Dr. Norbert Seibert
entwickelt, wie Dr. Doris Cihlars
erzählt, die bei der Konzeption
maßgeblich mitgearbeitet hatte.
LernPAten sind engagierte Lehr-

amtsstudierende, die eine spe-
zielle Ausbildung erfahren: Sie er-
arbeiten Fördermaßnahmen, die
individuell auf Schüler mit Lern-
schwierigkeiten abgestimmt sind.
Um die Kinder möglichst optimal
zu fördern, unterstützen die Stu-
dierenden an ihrer jeweiligen Ein-
satzschule im Unterricht, aber
auch darüber hinaus. Gemein-
sam mit den Lehrkräften vor Ort

Schüler optimal fördern
17 Lehramtsstudierende wollen als neue LerPAten die Bildungschancen von Schulkindern erhöhen

erarbeiten die LernPAten bei-
spielsweise Förderschwerpunkte,
indem Schülerarbeiten und -ak-
ten analysiert und Unterrichtsbe-
obachtungen durchgeführt wer-
den. Dadurch können sowohl die
unterrichtenden Lehrkräfte als
auch die Studierenden individu-
ell auf jedes einzelne Kind einge-
hen und gemeinsam gezielt an
Schwierigkeiten arbeiten.

„Wir sind begeistert von der
positiven Resonanz und dem In-
teresse unserer Studierenden,
sich als LernPAten zu engagie-
ren“, sagt Anneliese Fraser, Ge-
schäftsführerin am ZLF und Pro-
jektkoordinatorin im Schuljahr
23/24. Beeindruckt von der guten
Zusammenarbeit zwischen den
Akteuren zeigte sich auch Prof.
Dr. Axinja Hachfeld, die als Lehr-

stuhlinhaberin seit dem 1. April
die wissenschaftliche Leitung
übernommen hat: „Die LernPA-
ten sind ein Paradebeispiel für
eine gelungene Kooperation,
durch die alle Beteiligten gewin-
nen.“

„Die Bildung der Kinder ist ein
zentraler Baustein für eine erfolg-
reiche Zukunft in und um Pas-
sau“, berichtet Klaus Sterner,
Schulamtsleiter in Passau.
„Durch das Projekt LernPAten
unterstützen wir dort, wo es am
nötigsten ist“.
Sonja Karoli vom Wirtschaftsfo-
rum bedankte sich bei den Förde-
rinnen und Förderern der Initia-
tive: „Ohne die großzügige finan-
zielle Unterstützung der Stadt
und des Landkreises sowie vieler
regionaler Unternehmen und
Stiftungen wäre die Realisierung
dieses Projekts nicht möglich“.

Eigens konzipierte Seminare
bereiten die 17 Studierenden für
ihren Einsatz als LernPAten vor.
Als Spezialisten in Bereichen wie
Lernschwierigkeiten oder indivi-
duelle Förderung wenden sie ihr
Wissen nicht nur als LernPAten
an, sondern lernen für ihre zu-
künftige Rolle als Lehrkraft mit
herausfordernden Situationen im
Klassenzimmer gut umzugehen
und auf die Bedürfnisse jedes ein-
zelnen Kindes einzugehen. − red

Wie steht es um den Wettbe-
werb zwischen Messenger-Diens-
ten? Wo sind Regulierungen nö-
tig? Unter anderem diese Fragen
untersucht ein Team der Univer-
sität Passau unter der Leitung des
Wirtschaftsinformatikers Prof. Dr.
Jan Krämer.

Der Digital Markets Act (DMA)
gibt digitalen Gatekeepern mit
viel Marktmacht wie Meta, Google
und Apple Verhaltensvorschriften
vor, die Wettbewerb und Innova-
tion in digitalen Märkten fördern
sollen. Beispielsweise müssen
große Messenger-Dienste in Zu-
kunft interoperabel sein, also
auch Kommunikation mit kleine-
ren Diensten ermöglichen. Das
trifft den Konzern Meta, der für
seinen Messenger-Dienst What-
sapp und Facebook Messenger
eine Schnittstelle schaffen muss,
damit auch Nutzer kleinerer
Dienste an Gruppenchats teilha-
ben können.

Aber wie wirksam ist diese Vor-
schrift? Und welche Grundsätze
braucht es, um aktuelle Fälle in
digitalen Märkten effizient zu be-
handeln und gleichzeitig langfris-
tig klug zu regulieren? Diese Fra-

gen untersucht ein interdiszipli-
näres Forschungsteam im Rah-
men eines neuen Projekts des
Bayerischen Forschungsinstituts
für Digitale Transformation (bidt)
der Bayerischen Akademie der
Wissenschaften unter der Koordi-
nation von Prof. Dr. Tobas
Kretschmer von der Ludwig-Ma-
ximilians-Universität München.
An dem Vorhaben mit dem Titel
„Resiliente Regulierung für digita-
le Märkte (RESREG)“, das rechtli-
che, strategische und informa-
tionstechnische Perspektiven ver-
eint, sind auch Forschende der

Messenger im Konkurrenzkampf
Passauer Projekt untersucht digitale Märkte

Universität Passau unter der Lei-
tung des Wirtschaftsinformatikers
Prof. Dr. Jan Krämer beteiligt. Das
Projekt hat eine Laufzeit von drei
Jahren. Es ist eines von vier inter-
disziplinären Forschungsvorha-
ben, die aus 39 Bewerbungen in
einem zweistufigen Auswahl- und
Begutachtungsverfahren ausge-
wählt wurden.

Im Projekt konzentriert sich das
Team auf die Interoperabilität
zwischen Messengern. Die An-
nahme im DMA ist, dass dies Netz-
werkeffekte reduziert, Zutritts-
schranken zum Markt abbaut und
erst einmal gut für den Wettbe-
werb ist. Doch in einer Studie des
Brüsseler Think Tanks „Centre on
Regulation in Europe (CERRE)“
kommen Prof. Dr. Krämer und an-
dere Forschende zu dem Schluss,
dass dem womöglich gar nicht so
ist. Ein Grund ist das sogenannte
Multi-Homing, also die Option,
mehrere Messenger auf dem Han-
dy zu installieren. Interoperabili-
tät würde dazu führen, dass Nut-
zer sich den kleineren Messenger-
Dienst gar nicht mehr installieren
würden. Denn sie hätten ja auch
von dem größeren Anbieter aus
Zugriff. „Das heißt, der kleine
Wettbewerber verliert den direk-

ten Kundenzugang. Das würde
sich langfristig schädlich auf die
Wettbewerbsfähigkeit auswir-
ken“, sagt Prof. Dr. Krämer.

Darüber hinaus untersucht sein
Team, wie sich Interoperabilität
auf Innovation auswirkt. Hätte der
kleinere Wettbewerber überhaupt
noch Anreiz zur Innovation, wenn
er davon lebt, dass er Zugriff auf
die Nutzer der größeren Plattform
hat? Welche Dynamiken spielen
hier eine Rolle? Wie können tech-
nische Standards entwickelt wer-
den, die resilient und gleichzeitig
innovations- und wettbewerbs-
fördernd sind? Um dies zu erfor-
schen, arbeiten die Forschenden
mit Methoden aus der Spieltheo-
rie und Laborexperimenten.

Das Team um Prof. Dr. Krämer
kann dazu auf bestehende Exper-
tise an der Universität Passau zu-
rückgreifen: Der Inhaber des
Lehrstuhls für Wirtschaftsinfor-
matik mit Schwerpunkt auf Inter-
net- und Telekommunikations-
wirtschaft erforscht seit Jahren al-
te und neue Monopole. Als Acade-
mic Co-Director des Brüsseler
Think Tanks CERRE berät er die
Politik zu Fragen der Regulierung
der Internet-Giganten. − red

Im Rahmen der Ringvorlesung

„10 Minuten zum Thema Infra-

struktur“ referieren am Mittwoch,

12. Juni, 11.50 bis 12.10 Uhr, Hör-

saal 2, erst Prof. Dr. Sascha Dickel

(Johannes-Gutenberg-Universi-

tät Mainz) über Infrastrukturen

der Kommunikation, dann Prof.

Dr. Michael Beurskens (Universi-

tät Passau) über staatliche Regu-

lierung von Onlineplattformen.

Informationen auch zum Zoom-

Zugang unter: https://www.so-

bi.uni-passau.de/passauer-10-

minuten/infrastruktur-sose24

20 Minuten zur
Infrastruktur

Zugriffe der extremen Rechten
auf die Hochschulen beleuchtet
am Donnerstag, 13. Juni, 19 bis 21
Uhr, eine Veranstaltung des AStA
SprechInnen Rats. Referentin in
Hörsaal 5 ist Katharina Fuchs
(Mobile Beratung gegen Rechts-
extremismus). − red

Rechtsextreme an
den Hochschulen

In entspannter Runde konnten die Studenten ihre Profs näher kennen-

lernen. − Foto: privat

Angehende und aktive LernPAten haben sich beim Vernetzungstreffen ausgetauscht. Mit auf dem Bild: Prof.

Dr. Axinja Hachfeld, Dr. Doris Cihlars und Johanna Held (Lehrstuhl für Erziehungswissenschaft ), Klaus Sterner

(Fachlicher Leiter der Staatlichen Schulämter) sowie Anneliese Fraser (ZLF-Geschäftsführerin und Projektkoor-

dinatorin). − Foto: Stelzer

Prof. Dr. Jan Krämer − Foto: Uni

Personalisierte Ausgabe für Abo.-Nr. 


